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Chlordioxid (<1 %ige wassrige Losung)
(CAS-Nr.: 10049-04-4)
Branche: Papier

ACHTUNG

Gesundheitsschadlich bei Einatmen. (H332)

Verursacht schwere Augenreizung. (H319)

Einatmen von Dampf/Aerosol/Nebel vermeiden. (P261)
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz tragen. (P280)

Bei Unwohlsein GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/ anrufen. (P312)
Bei anhaltender Augenreizung: Arztlichen Rat einholen/arztliche Hilfe hinzuziehen. (P337 + P313)
BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit Wasser spulen. Eventuell vorhandene Kontaktlinsen nach

Maglichkeit entfernen. Weiter spuilen. (P305 + P351 + P338)

GHS-Einstufung

Akute Toxizitat inhalativ (Kapitel 3.1) - Kategorie 4 (Acute Tox. 4), H332
Schwere Augenreizung (Kapitel 3.3) - Kategorie 2 (Eye Irrit. 2), H319

Der Stoff istim Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.

Fiir Gemische gelten nach Anhang VI der CLP-Verordnung folgende spezifische Konzentrationsgrenzwerte:
Bei Konzentrationen unter 0,3 % entfallt die Einstufung als Eye Irrit. 2 und die Kennzeichnung H319.

Bei Konzentrationen unter 0,1 % entfallt die Einstufung als Acute Tox. 4 und die Kennzeichnung H332.

Fir Konzentrationen lber 1 % gelten nach Anhang VI weitere Einstufungen.

Charakterisierung

Chlordioxid (< 1 %ige wassrige Losung) wird auch als
Chlor(IV)-oxid, Chlorperoxid, Chloroxid oder
Anthiumdioxid bezeichnet und ist eine gelbliche, chlorartig
riechende, nicht brennbare Flissigkeit, die mit Wasser
beliebig mischbar ist.

Da reines  Chlordioxid ein explosionsfahiges,
brandférderndes, giftiges, atzendes Gas ist, das leicht
unter Explosion in die Elemente Chlor und Sauerstoff
zerfallt, wird es nur als gering konzentrierte wassrige
Ldsung eingesetzt.

Losungen mit mehr als 1 % Chlordioxid sind
explosionsgefahrlich und dirfen daher nicht hergestellt
werden.

Die im Folgenden aufgeflhrten Stoffdaten, Einstufungen
sowie die beschriebenen Gefahren und MalRnahmen be-
ziehen sich auf eine weniger als 1 %ige wassrige Lésung.
Die Chlordioxid-Lésung wird verwendet als
Desinfektionsmittel von Trinkwasser und fir den
Lebensmittel- und Futtermittelbereich. Sie dient als
Bleichmittel in der Papierindustrie und als Schutzmittel fiir
Flissigkeiten.

Die Verwendung als Lebensmittelzusatzstoff E926, z.B.
als Bleichmittel von Mehl, ist in Deutschland nicht mehr
zulassig.

Der Stoff kann je nach Verwendungsart der Biozid-
Verordnung unterliegen.

Schmelzpunkt: 0 °C

Siedepunkt: 100 °C

Untere Explosionsgrenze: 10 Vol.-%
Die Charakterisierung, die Stoffdaten, Schmelzpunkt, Siedepunkt und
untere Explosionsgrenze wurden Herstellerinformationen entnommen.

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen
[Chiordioxid |

WBG

Arbeitsplatzgrenzwert (AGW): 0,28 mg/m® bzw. 0,1
ml/m?3 (ppm)

Spitzenbegrenzung: Uberschreitungsfaktor (UF) 1; Kate-
gorie fir Kurzzeitwerte (1)

Der messtechnische Mittelwert Gber 15 Minuten darf den
AGW nicht iberschreiten.

TA Luft: (Nummer 5.2.4) Klasse lll, d.h. der Massen-
strom von 0,15 kg/h oder die Massenkonzentration von
30 mg/m? im Abgas darf nicht Gberschritten werden.

Beim Vorhandensein von mehreren Stoffen sind die wei-
teren Festlegungen der TA Luft hinsichtlich maximaler
Massenstrdome und -konzentration im Abgas zu
beachten.

WGK: 2 (deutlich wassergefahrdend)

Bei der WGK handelt es sich um eine Selbsteinstufung.

Messung / Ermittlung

Prifung auf Ersatzstoffe und/oder Ersatzverfahren
vornehmen und dokumentieren. Wird auf eine mogliche
Substitution verzichtet, ist dies in der
Gefahrdungsbeurteilung zu begriinden.

Einhaltung des AGW durch Messung oder andere
gleichwertige Beurteilungsverfahren sicherstellen.

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Setzt bei Kontakt mit Verunreinigungen (z.B. Metallionen,
Metallsalzen, Reduktionsmitteln, Sauren) Chlordioxid frei.
Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen und bei
Lichteinwirkung in gefahrliche Gase (z.B. Sauerstoff und
Chlor).
Berstgefahr
Behaltern!
Alle mit Chlordioxid-Gas in Beriihrung kommenden Teile
miissen frei von Ol und Fett gehalten werden.

durch Druckaufbau in geschlossenen

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Gesundheitsgefahrdung

Einatmen, Verschlucken oder Aufnahme Uber die Haut
kann zu Gesundheitsschaden fihren.
Gesundheitsschadlich bei Einatmen (H332).

Verursacht schwere Augenreizung (H319).

Kann den Magen-Darm-Trakt reizen.

Kann die Atemwege reizen: z.B. Brennen der Nasen- und
Rachenschleimhaut, Reizhusten, Atemnot.

Schwindel, Kopfschmerzen oder Benommenheit kénnen
auftreten.

Die Informationen zur Gesundheitsgefahrdung wurden
Literaturangaben enthommen.

Technische und Organisatorische

SchutzmaBnahmen

Bildung von Dampfen und Nebeln vermeiden. Insbe-
sondere an Ab/Umfill-, Wiege- und Mischarbeitsplatzen
funktionstlichtige Absaugung sicherstellen (siehe Mindest-
standards).

Uber jeder Chlordioxid-Lésung befindet sich eine 4%ige
Chlordioxid-Gasphase. Beim Einatmen besteht Lebens-
gefahr, dies ist beim Umgang mit Chlordioxid-Lésungen
unbedingt zu beachten.

Anlagen einschlieRlich Eingabe- und Abfillstellen, Probe-
nahmevorrichtungen  sowie  Wiege- und  Misch-
arbeitsplatze als geschlossene Systeme (z.B. Ein-
hausung, Kapselung) ausfiihren.

Ist das nach dem Stand der Technik nicht mdglich, an
diesen Stellen eine funktionstichtige értliche Absaugung
sicherstellen (siehe Mindeststandards).

Gebinde nicht offen stehen lassen.

Beim Ab- und Umfillen Verspritzen und Nachlauf
vermeiden, Dichtheit gewahrleisten.

Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-
geben.

Wegen erhohter Korrosionsgefahr
Elektroinstallation Uberprifen.

Bei Anlagen, deren Emissionen die von der TA Luft vorge-
gebenen Grenzwerte Uberschreiten, missen Mallnahmen
zur Emissionsminderung (z.B. Abluftreinigung) ergriffen
werden.

regelmanig

Brand- und Explosionsschutz

Die Brand- und ExplosionsschutzmaRnahmen sind in
erster Linie auf gefahrlichere Stoffe und Brandlasten in
dem entsprechenden Arbeitsbereich abzustimmen.

HygienemaRnahmen

Einatmen von Dampfen und Aerosolen vermeiden!
Berthrung mit Augen und Haut vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Korperstellen grindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
verwenden (rickfettende Creme).

StralRen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren!

Personliche SchutzmafRhahmen

Augenschutz: Bei Uberwachungstatigkeit: Gestellbrille
mit Seitenschutz.

Bei Spritzgefahr: Korbbrille.

Handschutz: Handschuhe aus:

Polychloropren (CR; 0,5mm), Polyvinylchlorid (PVC;
0,5 mm), Butylkautschuk (Butyl; 0,5 mm), Fluorkautschuk
(FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit > 8 Stunden, max.
Tragezeit 8 Stunden).

Vollig ungeeignet (Durchbruchzeit weniger als 1 Stunde)
sind Handschuhe aus: Naturkautschuk/Naturlatex (NR;
0,5 mm).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!
Die  Handschuhmaterialien = wurden
tenblattern entnommen.

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniber dem
Stoff/Gemisch ist unter Bericksichtigung der Einsatz-
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu
erfragen oder zu prufen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).

Das angegebene Handschuhmaterial bezieht sich auf
wassrige Loésungen mit Konzentrationen bis zu 0,8 %. Fir
weitere Konzentrationen gelten ggf. andere Empfeh-

Sicherheitsda-

lungen.
Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen stellt selbst eine Hautgefahrdung

(Feuchtarbeit) dar. Vermeidung durch Einhaltung von
Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen Schweilbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

Diese koénnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen beriicksichtigen.
Atemschutz: Atemschutz bei Grenzwertliberschreitung,
z.B. Volimaske/Halbmaskef/filtrierende Halbmaske mit:
Gasfilter B1 (grau) bis 1000 mI/m?3 (ppm)

Gasfilter B2 (grau) bis 5000 ml/m?3 (ppm)

Gasfilter B3 (grau) bis 10000 ml/m? (ppm)

Es wird empfohlen, Filtergerate mit Geblase und Helm
oder Haube einzusetzen (z.B. TH2B). Hierfur bestehen
keine Tragezeitbegrenzungen.

Korperschutz: Zur Auswahl von Chemikalienschutz-
kleidung finden Sie Informationen in einem Flyer des
Fachbereichs PSA der DGUV.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Falls aufgrund der Gefahrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach dem DGUV-Grundsatz G 26 Atem-
schutzgerate durchzufihren.

Falls aufgrund der Geféhrdungsbeurteilung das Tragen
von Chemikalienschutzhandschuhen Uber mehr als 2
Stunden am Tag notwendig ist (Feuchtarbeit), ist
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arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge, z.B. anhand G 24).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung

des DGUV-Grundsatzes G 24).

Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren dirfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich, der Arbeitsplatzgrenzwert unterschritten und
die Aufsicht durch einen Fachkundigen sowie betriebs-
arztliche oder sicherheitstechnische Betreuung gewahr-
leistet ist.

Schadensfall

Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Produkt immer personliche Schutzausriistung tragen: Auf
jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei groReren
Mengen Atemschutz.

Nach Verschitten mit saugfahigem, unbrennbarem
Material (z.B. Kieselgur, Blahglimmer, Sand) aufnehmen
und wie unter Entsorgung beschrieben verfahren.

Produkt ist nicht brennbar, im Brandfall Léschmal3-
nahmen auf Umgebung abstimmen.

Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B.
Chlor, Sauerstoff, Chlordioxid).

Vorsicht! Produkt ist brandférdernd und begtinstigt daher
die Entstehung und Verbreitung von Branden.

Bei Brand in der Umgebung Behalter mit Spriihwasser
kihlen.

Entweichende Dampfe mit Spriihwasser niederschlagen.
Anschlielend moglichst schnelle Reinigung, da Korrosi-
onsgefahr.

Berst- und Explosionsgefahr durch Druckanstieg in Be-
héaltern bei Erwarmung.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewdasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
geoffneten Augenlidern mit Wasser spulen.
Augenarztliche Behandlung.

Nach Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife reinigen.
Verunreinigte Kleidung, auch Unterwasche und Schuhe,
sofort ausziehen; auf Selbstschutz achten.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.

Unmittelbar nach dem Unfall, auch bei fehlenden
Krankheitszeichen, ein inhalatives Steroid (Dosieraerosol)
einatmen lassen.

Bei Atemstillstand kiinstliche Beatmung nach Mdoglichkeit
mit Beatmungsgerat, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Ein-
atmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).
Arztliche Behandlung.

Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspulen des
Mundes.

Wasser in  kleinen
(Verdinnungseffekt).
Hinweise fiir den Arzt: Auch wenn in stark verdiinnten
wassrigen Losungen (max. 1%ig) das Reizpotential stark
herabgesetzt ist, ist nach Inhalation von Aerosolen oder
direkter oraler Aufnahme das lokale Schadigungspotential
sehr hoch.

Aus der Losung kann durch Aktivierung gasférmiges
Chlordioxid freigesetzt werden, das &hnlich Chlorgas
bevorzugt lungenschadigend wirkt.

Lungenddem nach symptomfreiem Intervall moéglich.
Uberwachung fiir 24 h!

Sonstiges: Die Informationen zur Ersten Hilfe wurden
Hersteller- und Literaturangaben entnommen.

Schlucken  trinken lassen

Entsorgung

Auch Kleinmengen nicht Uber die Kanalisation oder
Mulltonne entsorgen.

Der sechsstellige Abfallschliissel ist nach AVV branchen-,
prozessart-, herkunfts- oder abfallartenspezifisch zuzu-
ordnen.

Er ist gegebenenfalls mit der ortlich zustandigen Behdrde
(z.B. Stadtverwaltung oder Landratsamt) abzustimmen.
Im Folgenden werden mogliche Zuordnungen gegeben:
Abfalle von anorganischen Pflanzenschutzmitteln,
Holzschutzmitteln und anderen Bioziden: Abfallschlissel
nach AVV: 061301(Sonderabfall).

Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes
sind gefahrliche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschllssel
150110.

Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtlicher und Schutz-
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr-
liche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschlissel 150202.

Far geféhrliche Abfélle ist ein Nachweisverfahren (Entsor-
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzuflhren. Die
Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen.
Vollstdndig restentleerte bzw. gereinigte Metallgebinde
oder Kunststoffbehaltnisse kénnen zur Verwertung abge-
geben werden.

Lagerung

Behalter an einem kuhlen, gut gelifteten Ort lagern. Nur
mit lose aufliegendem Stopfen oder Deckel verschlief3en,
so dass Druckausgleich mit der Umgebung mdglich ist.
Druckbehélter mit Uberdruckventil ausstatten.

Behalter nicht dem direkten Sonnenlicht aussetzen!

Vor Licht schitzen.

Lagertemperatur: +5 bis +25 °C.

Vor Frost schitzen.

Eintrocknen vermeiden.

Fir Lager mit einer Ausdehnung ab 800 m? sind

www.gischem.de
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Alarmierungseinrichtungen  vorzusehen, z.B. eine In der Regel liegt bei einer Lagerung von mehr als 200 kg
Lautsprecheranlage. brennbarer Stoffe eine gefahrdrohende Menge vor, bei
Lagerabschnitte sind von anderen Raumen, Gebduden Feststoffen der Lagerklasse 11 ist von einer groReren
oder untereinander durch F 90-Wande und bei Lagerung Menge auszugehen.

in Gebauden auch durch F 90-Decken abzutrennen. In Lagern, in denen mehr als 200 kg dieser Stoffe
Bei Lagerung im Freien missen die Wande die gelagert werden, muss ein Alarmplan erstellt werden und
Lagerhéhe mindestens um 1 m und die Lagertiefe an der stoffspezifische Informationen bereitgehalten werden (s.
offenen Seite mindestens um 0,5 m Uberschreiten. Checkliste "Betriebsstérungen Lager").

Lagergiter so stapeln oder sichern, dass die Beschaftigte im Lager missen regelmafRig lben, wie sie
Standsicherheit unter Beachtung der mechanischen sich beim Freiwerden der im Lager befindlichen Stoffe,
Stabilitdt der Verpackungen und Behalter gewahrleistet bei einem Brand oder einem sonstigen Notfall in
ist. Sicherheit bringen kénnen.

Behalter, vor allem zerbrechliche Gefalte, sind so zu Die zeitlichen Abstande der Notfallibungen sind in der
stapeln oder zu sichern, dass sie nicht aus den Gefdhrdungsbeurteilung festzulegen.

Regalfachern fallen kdnnen. Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
Behalter nur in einer Hohe aufbewahren, dass sie noch Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

sicher enthommen und abgestellt werden kdénnen. Ggf. Anlagen mit bis zu 1 m*® oder 1 Tonne werden der
Tritte, Leitern oder Bihnen verwenden. Gefahrdungsstufe A zugeordnet.
Zusammenlagerungsbeschrankungen (nach Lager- Das Riickhaltevolumen muss so grof3 sein, dass aus-
klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben laufende Flissigkeiten bis zum Wirksamwerden geeig-
die jeweiligen Lagerklassen an): neter Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des
Dieser Stoff/dieses Produkt gehort zur Lagerklasse 6.1D.  Lecks, Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), Gasen (2), werden kénnen.

sonstigen explosionsgefahrlichen Stoffen (4.1A), stark Abhangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit
oxidierend wirkenden Stoffen (5.1A) und Ammoniumnitrat wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie

(5.1C). die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,
Separate Lagerung von organischen Peroxiden und Fachbetriebspflichten oder die Prufung durch Sach-
selbstzersetzlichen Stoffen (5.2), ansteckungs- verstandige.

gefahrlichen (6.2) und radioaktiven Stoffen (7). Bei Gefahrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,

Zusammenlagerung ist mit entzindbaren flissigen und dennoch sind die Anlagen innerbetrieblich zu
festen Stoffen (3 und 4.1B), selbstentziindlichen Stoffen dokumentieren.
(4.2), Stoffen, die in Berthrung mit Wasser entziindbare Nahere Informationen hierzu erhalten Sie von Ihrer
Gase bilden (4.3) und oxidierend wirkenden Stoffen zustandigen Unteren Wasserbehorde, Sachverstandigen-
(5.1B) erlaubt, organisationen, Giite- und Uberwachungsgemeinschaften
wenn keine wesentliche Gefahrenerhéhung eintreten oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.
kann. Dies kann durch Getrenntlagerung erreicht werden. Bei Lagermengen Uber 1 m® muss ein Uberwachungs-,
Sonstige Gefahrstoffe bis 200 kg durfen abweichend von Instandhaltungs-, Notfallplan vorliegen u. unterwiesen
diesen Regelungen im Lager fir diese Lagerklasse werden. Anlagen ab 10 m? durfen nur durch zertifizierte
hinzugelagert werden. Fachbetriebe innen gereinigt, instand gesetzt und
Zusammenlagerungsbeschrdnkungen  mussen  nicht stillgelegt werden.
beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg Da im Wasserrecht der Besorgnisgrundsatz gilt, kann die
Gefahrstoffe gelagert werden, davon héchstens 200 kg je zusténdige Behorde Anforderungen stellen, die Uber die
Lagerklasse. hier genannten Regelungen hinausgehen. Insbesondere
Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies flir Wasserschutzgebiete gelten strengere Auflagen.
zu einer wesentlichen Gefahrenerhéhung filhren wirde, Unterirdische Anlagen dirfen nur von zertifizierten Fach-
auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse sind. betrieben errichtet, instandgesetzt und stillgelegt werden
Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche und missen regelmaflig durch Sachverstandige geprift
Léschmittel bendtigen, unterschiedliche Temperatur- werden. Naheres regelt die AwSV.
bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung Als Stoff/Produkt der WGK 2 erfordert die Lagerung von
entziindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung mehr als 10 t je Lagerabschnitt eine Ldschwasser-Rick-
eines Brandes reagieren. halteanlage.
Im selben Raum dirfen keine Arzneimittel, Lebens- oder Bei Zusammenlagerung wassergefahrdender Stoffe/Pro-
Futtermittel einschliellich deren Zusatzstoffe, Kosmetika dukte unterschiedlicher WGK muss die Menge mit Hilfe
oder Genussmittel aufbewahrt oder gelagert werden. einer Umrechnungsregel ermittelt werden.
In Lagern, in denen mehr als 200 kg an brennbaren Sind in einem Lagerabschnitt nur unbrennbare Stoffe
Gefahrstoffen gelagert werden, missen zusatzliche gelagert und kénnen weder Verpackungen noch Bauteile
MafRnahmen zum Brandschutz getroffen werden. des Lagers zur Verbreitung eines Brandes beitragen, sind
Léschwasser-Ruckhalteanlagen nicht erforderlich.
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           Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschüttetem Produkt immer persönliche Schutzausrüstung tragen: Auf jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei größeren Mengen Atemschutz.
        
      
       
         Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden.
      
       
         
           Nach Verschütten mit saugfähigem, unbrennbarem Material (z.B. Kieselgur, Blähglimmer, Sand) aufnehmen.
        
      
    
     
       
         
           
             Bildung von Dämpfen und Nebeln vermeiden. Insbesondere an Ab/Umfüll-, Wiege- und Mischarbeitsplätzen funktionstüchtige Absaugung sicherstellen (siehe Mindeststandards).
          
           
             Anlagen einschließlich Eingabe- und Abfüllstellen, Probenahmevorrichtungen sowie Wiege- und Mischarbeitsplätze als geschlossene Systeme (z.B. Einhausung, Kapselung) ausführen. 
          
           
             Ist das nach dem Stand der Technik nicht möglich, an diesen Stellen eine funktionstüchtige örtliche Absaugung sicherstellen (siehe Mindeststandards).
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen Verspritzen und Nachlauf vermeiden, Dichtheit gewährleisten.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Wegen erhöhter Korrosionsgefahr regelmäßig Elektroinstallation überprüfen.
          
        
         
           Einatmen von Dämpfen und Aerosolen vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen und Haut vermeiden!
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren!
        
      
    
     
       
         
           
             AGW
             
               0.28
               mg/m³
            
             
               0.1
               ppm
            
             
          
           
             AGW
             
          
        
         
           Einhaltung des AGW durch Messung oder andere gleichwertige Beurteilungsverfahren sicherstellen.
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B.  Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Gasfilter B1 (grau) bis 1000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Gasfilter B2 (grau) bis 5000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Gasfilter B3 (grau) bis 10000 ml/m3 (ppm)
          
        
         
           
             Bei Überwachungstätigkeit: Gestellbrille mit Seitenschutz.
          
           
             Bei Spritzgefahr: Korbbrille.
          
        
         
           
             Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
          
           
             
               Polychloropren (CR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Polyvinylchlorid (PVC)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Butylkautschuk (Butyl)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Fluorkautschuk (FKM)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
        
      
    
     
       
         liquid
         
           flüssig
        
         
           
             mg/m3
          
        
      
       
         
           
             
               0
               °C
            
          
        
         
           
             
               100
               °C
            
          
        
         
           
             
               10
               Vol.-%
            
          
        
      
       
         Die Charakterisierung, die Stoffdaten, Schmelzpunkt, Siedepunkt und untere Explosionsgrenze wurden Herstellerinformationen entnommen.
      
    
     
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen und bei Lichteinwirkung in gefährliche Gase (z.B. Sauerstoff und Chlor).
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             2
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine Selbsteinstufung.
            
          
           LGK 6.1D
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


